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und koſtet die dreiſpaltige Zeile gew 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 5. März. Das „Dresdner 
Journal“ erklärt die von mehreren Zeitungen 
gebrachten Nachrichten, von einem angeblich 
bevorſtehenden Uebertritt des ſächſiſchen Kriegs» 
miniſters, General v. Fabrice, in preußiſche 
Dienfte, ſowie von Veränderungen im Kriegs- 
miniſterium, welche die Selbſtändigkeit des 
ſächſiſchen Armeekorps beſchränken würden, für 
durchaus unbegründet. 

Florenz, 5. März. „Corriere Italiano“ 
verſichert, daß in dem ital. diplom. Korps große 
Perſonal⸗Veränderungen bevorjtehen und glaubt, 
der Finanzminiſter werde nächſtens einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen, betr. die Abſchaffung des 
Zwangscourſes vermittelſt einer großen im Aus⸗ 
lande abzuſchließenden Finanzoperation. 


Preußiſcher Landtag. 
Die Stellung der Fractionen. 

Verlin. Die Landtagsſeſſion iſt geſchloſſen. Die 
Abgeordneten haben volle viertehalb Monate hin⸗ 
durch raſtlos, unermüdlich gearbeitet und eine große 
Zahl nothwendiger Vorlagen durchberathen und ei⸗ 
nige darunter weſentlich verbeſſert. Mehr wie in 
jeder Seſſion zuvor ſind es die liberalen Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes geweſen, die ſich hervorgethan 
und die Debatten getragen haben. Wir konnten 
zehn, zwanzig Sitzungen nennen, in denen nicht ein 
einziges Mitglied von rechts ſich an der Diskuſſion 

betheiligt hat. Das iſt für die abgelaufene Seſſion 
in hohem Maße charakteriſtiſch. Anfänglich vertrat 
die conſervative Partei der Abg. Wagener Neu⸗ 
Stettin), und neben ihm trat als Hauptſprecher der⸗ 
ſelben der Abg. Heiſe hervor. Als Wagener ſich 
zurückzog und ſpäter ſogar aus der conſervativen 
Fraction austrat, verzichtete dieſe auf Geltendmachung 
ihrer Grundſätze ſo gut wie ganz. Rühriger zeigten 
ſich die Freiconſervativen, die bedeutende Erfolge 
aufzuweiſen haben. Nach Kardorffs Vorſchlägen wurde 
der hannoverſche Provinzialfonds geordnet und Kar⸗ 
dorffs Interpellation veranlaßte die Regierung zu 
hochwichtigen Erklärungen über ihr ferneres Verhal⸗ 
Jen gegenüber dem Exkönige Georg und deſſen hoch⸗ 
verrätheriſchen Umtrieben. Die Mitglieder des lin⸗ 
ken Centrums ſtimmten faſt regelmäßig mit der Lin⸗ 
ken, ohne ſich an den Berathungen zu betheiligen. 
Ihr hervorragendſter Führer, Dr. Gneiſt, blieb den 


Debatten ſo gut wie ganz fern. Gneiſt hat während 
der jetzt abgelaufenen Seſſion ſchwere Verluſte in 


ſeiner Familie erlitten, ſein Schwiegervater, Profeſſor 
Böckh, und ſein Sohn ſind ihm geſtorben. Es war 
unter ſolchen Umſtänden Gneiſts Fernbleiben von 
den Verhandlungen wohl zu erklären. Faſt ganz in 
den Hintergrund traten die Katholiken und die Polen. 
Reeichenſperger ſprach ſehr ſelten und immer nur in 


den dringendſten Fällen; die Polen, welche einige 
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nicht unbedeutende Redner in ihren Reihen haben, 


betheiligten ſich an der Discuffion nur, wenn fie 


durch ihre heimiſchen Verhältniſſe dazu genöthigt 


wurden. Die Fortſchrittspartei und National⸗Libe⸗ 
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ralen find jederzeit auf dem Platze geweſen, fie haben 


der Seſſion das Gepräge gegeben, der liberalen Par⸗ 
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Sonnabend, den 7. März. 


tei gehört auch die Zukunft. Die Leitung der Ver⸗ 
handlungen war die beſte, jo oft Forckenbeck prä⸗ 
ſidirte. 

— Die conſervative Correſpondenz, an der be⸗ 
kanntlich Geh. Rath Wagener hervorragenden Antheil 
nimmt, iſt mit der Haltung der National⸗Liberalen 
noch durchaus nicht zufrieden. „Die Herren — ſagt 
fie — verſtehen eben fo wenig wie einzelne Conſer⸗ 
vative die Auffaſſungen und Abſichten des Grafen 
Bismarck, der für ſeine Politik allerdings eine brei⸗ 
tere, aber ebenfalls auch eine feſte und zuverläſſige 
Grundlage ſucht und ſicherlich keine Luſt haben wird, 
ſich auf ſchwankendes Rohr zu ſtützen, wie es die 
National⸗Liberalen bisher geweſen ſind. Nach unſe⸗ 
rer Auffaſſung muß ſich im feſten Anſchluß an die 
Regierung eben eine neue Parteigeſtaltung heraus⸗ 
bilden, in welcher die conſervativen Traditionen 
Preußens, namentlich die feſte monarchiſche Treue 
und das Ausgehen von gegebenen poſitiven Grund⸗ 
lagen eben ſo gewahrt werden, wie die freiſinnigen 
Traditionen unſereres Staates, und wenn die Na⸗ 
tional⸗Liberalen wirklich einen Antheil an der weite⸗ 
ren Entwickelung haben wollen, ſo werden ſie ſich von 
den Ueberlieferungen der Parteikämpfe der letzten 
Jahre und von den Banden der alten Oppoſitions⸗ 
gemeinſchaft entſchieden und mit klarem Bewußtſein 
losſagen müſſen. Die Partei, wie ſie bisher ſich 
darſtellt und ſich namentlich in dieſem Augenblick 
wieder gerirt, würde ſchwerlich berufen ſein, die Erb⸗ 
ſchaft der bisherigen Regierungspartei anzutreten.“ 
(Die Correſpondenz verlangt alſo nicht mehr und 
nicht weniger, als eine Partei, die die Regierung un⸗ 
bedingt und in Allem unterſtützt — auch in den Ge⸗ 
ſetzentwürfen ꝛc., die von den Herren Graf Eulenburg 
und von Mühler ausgehen! — Zu einer ſolchen Un⸗ 
terſtützung werden ſich allerdings die National⸗Libe⸗ 
ralen niemals verſtehen.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 4. März. Die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ 
ſpricht die Hoffnung aus, die auswärtigen Mächte 
werden bei dem Vorgehen Preußens gegen den König 
Georg die Anforderungen des Rechtes und der Po- 
litik anerkennen und hebt hervor, daß Frankreich und 
Oeſterreich durch ihre Haltung gegen den König 
Georg bekundet haben, welchen Werth ſie auf die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Preußen legten. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt die Mittheilung, 
daß der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wahr⸗ 
ſcheinlich vor dem Zollparlament am 19. März ein⸗ 
berufen werden wird. — Unter den Vorlagen für den 
Reichstag nennt man außer dem Budget: die Ge⸗ 
werbeordnung, ein Heimathsgeſetz, ein Geſetz zur 
Ordnung der Geſchäfte der Oberrechnungskammer 
ink Beziehung auf den Norddeutſchen Bund, endlich 
ein Bundesbeamtengeſetz. 

— Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Berlin 
iſt der preuß. Regierung nicht officiell angezeigt. 
Vermuthungen über den Zweck dieſes Ausfluges auf⸗ 
zuſtellen, wäre vorerſt müßig. Man wird ſie als ei⸗ 
nen Verſuch der Annäherung zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen, alſo friedlich auffaſſen, vielleicht auch den 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 a — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
hnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Wunſch, Preußens Stellung zu der orientaliſchen 
Frage zu erforſchen, darin erblicken e. Was Frank⸗ 
reich angeht, ſo iſt ſo viel ſicher, daß es ſich wegen 
des Orients, ob ernſtlich oder zum Schein, beunru⸗ 
higt zeit. In Bukareſt tritt ein halbwegs perſönliches 
Verhältniß hinzu. Man hatte früher von dem Pro⸗ 
jekt einer Verbindung des Fürſten Carl von Rumä⸗ 
nien mit der Hertzogin von Leuchtenberg geſprochen, mit 
der ſich jetzt der Prinz von Oldenburg vermählt hat. 
Die Einen behaupten, Frankreich und ein anderer 
Staat hätten jene Heirath verhindert, während man 
in Paris wiſſen will, Rußland wolle die Fürſtenthü⸗ 
mer ſich nicht conſolidiren laſſen, und ſei deswegen 


jenem gan abgeneigt geweſen. z 
— Aus Thüringen ſchreibt man der „Kölniſchen 


Zeitung“: „Es ſind hier jetzt manche Hannoveraner, 
die in Hietzing geweſen waren, bei der Rückkehr in 
ihre Heimath durchgekommen und haben bei dieſer 
Gelegenheit auch das Schlachtfeld von Langenſalza 
beſucht. Mit offener Rückſichtsloſigkeit ſprachen ſie 


aus, daß ihre Fahrt nach Hietzing und die Eindrücke, 


welche ihnen dort zu Theil geworden wären, ſie in der 
Oppoſition gegen die preußiſche Regierung ermuthi⸗ 
gen müßten, und es jetzt mehr wie je ihre Pflicht ſei, 
die aufgedrungene Fremdherrſchaft verhaßt zu machen. 
Die Rede, die ihr König Georg ihnen gehalten, habe 
ja deſſen baldige Rückkehr in ſein dann noch ſogar 
vergrößertes Welfenreich entſchieden verkündet, und 
ſo müßten von Neuem alle und jede Mittel ange⸗ 
wandt werden, um Alles möglichſt hierzu vorzuberei⸗ 
ten. Daß übrigens das Geld bei dieſem politiſchen 
Zuge nach Hietzing eine große Rolle geſpielt hat, be⸗ 
ſtreiten manche der dahin gepilgerten Hannoveraner 
gar nicht, und ein ehemaliger Feldwebel erzählte un⸗ 
umwunden, daß ihm und ſeiuen Genoſſen König 
Georg die ganze Fahrt bin und zurück nebſt allen 
ſonſtigen Nebenausgaben ſehr reichlich bezahlt und 
außerdem noch zehn Thlr. geſchenkt habe.““ — In 


Beziehung auf den letzteren Punkt ſchreibt man der 


„Nordd. Allg. Ztg.“ noch Folgendes: „Nach einer 
nur mäßigen Berechnung kommen auf den Kopf reich⸗ 
lich 100 Gulden, ſo daß die Tageskoſten 200,000 Gul⸗ 
den überſteigen — die Tageskoſten, denn nach der 
Feſtfeier ging man noch an die Erledigung der zu⸗ 
gleich mit den Gratulationen überreichten Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche. Die dazu bewilligten Gelder wur⸗ 
den Tags darauf durch einen beſondern Beamten des 
Königs ausgezahlt Wenn die in Hannover Zurück⸗ 
gebliebenen erfahren, daß die Reiſenden ſo gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht haben, ſo wäre es nicht zu verwundern, 
wenn demnächſt Jung und Alt, Kind und Kegel ſich 
für eine zweite Extratour um freie Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt, ſo wie um gute Verpflegung und ſilbernes An⸗ 
denken bewerben.“ — Hiernach ſcheint ſich die Anſicht 
des Grafen Bismark, daß ein reicher Prätendent min⸗ 
der ſchädlich ſei, als ein armer, doch nicht eben zu 
bewähren. 

— Einem heſſiſchen Correſpondenten der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt man aus Marburg, 29. Febr., Folgen⸗ 
des: „Seit geſtern iſt hier vorzugsweiſe Gegenſtand 
der politiſchen Unterhaltung ein Flugblatt, welches, 


mit dem Stempel einer Berliner Buchhandlung — 


natürlicherweiſe betrügeriſch — verſehen, verſchiedenen 
Perſonen, darunter auch dem Senior eines Studen⸗ 
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encorps, durch die Poſt zugeſchickt worden iſt, und 
in dem die Heſſen zu einem Aufſtand gegen das neue 
Gouvernement aufgefordert werden. Gegen Preußen, 
den König und den Gr. Bismarck werden die ehrenrü⸗ 
hrigſten Dinge geſagt, dagegen der Exkurfürſt herausge⸗ 
ſtrichen. Er habe Alles geopfert, um nicht den Preu⸗ 
ßen zu Willen zu ſein, die Angebote, die man ihm 
gemacht habe, z. B. die Herrſchaft über ein nicht nä⸗ 
her bezeichnetes Land, habe er von ſich gewieſen. Da⸗ 
gegen habe Preußen an Frankreich die Rheinprovinz 
abzutreten verſprochen, aber das Verſprechen nicht 
gehalten. Der Krieg mit dieſer Macht ſtehe Preußen 
bevor, darum ſolle man ſich bereit halten u. ſ. w. 
Die bierher gekommenen Proclamationen find gewiß 
nur theilweiſe an die Staatsprocuratur abgeliefert 
worden. Auch nach Frankenberg u. A. ſollen gleich⸗ 
lautende Schriftſtücke verſendet und von dort hierher 
an die Staatsprocuratur übergeben ſein.“ 

— Wie der „B.- u. Hdls.⸗Ztg.“ aus guter Quelle 
mitgetheilt wird, ſind die Bemühungen der preußiſchen 
Beamten, die zur Einwirkung auf die in St. Peters⸗ 
burg ſtattfindende Reviſion des ruſſiſchen Tarifs 
dorthin committirt waren, hauptſächlich deshalb er⸗ 
folglos geblieben, weil Rußland, bevor es ſich auf 
irgend ein Zugeſtändniß an Preußen einlaſſen will, 
Garantien verlangt, daß die preuß. Regierung zur 
Unterdrückung des Schmuggels an den weſtlichen 
Grenzen Rußlands und Polens mitwirken würde 
Preußiſcherſeits iſt vergeblich vorgeſtellt worden, daß 
Rußland die Unterdrückung des Schmuggelhandels 
vollkommen in der Hand habe, man dürfe dort nur 
einen niedrigen Zolltarif annehmen und damit für 
den Schmuggel jeden Reiz beſeitigen. Hiergegen 
wurden nicht gerade prinzipielle Einwendungen ges 
macht, aber es wurde darauf beſtanden, die Baſis 
jeder Conceſſion zur Erleichterung des Verkehrs 
zwiſchen dem Zollverein und Rußland müſſe die ver⸗ 
tragsmäßige Sicherheit ſein, daß das Nachbarland 
zur Aufrechtbaltung der zu treffenden Feſtſetzungen 
die Hand bieten werde. Dieſes Zugeſtändniß müſſe 
man haben, bevor man ſich zu Erleichterungen ver⸗ 
ſtehen könne. Natürlich konnte dieſſeits keinerlei 
Zuſage in dieſer Ni eng ertheilt werden. : 

— Die verfügte Sequeſtralion und der gleichzeitig 
gegen den Grafen v. Platen eingeleitete Hochverraths⸗ 
prozeß werden in Hietzing und vor allem in Hanno⸗ 
ver in einigen Kreiſen, wo es noch Noth thun möchte, 
den heilſamen Eindruck hervorrufen, daß die preuß. 
Regierung entſchloſſen iſt, Ernſt zu machen, und daß 
es gefährlich werden könnte, die bis jetzt als Spiele⸗ 
reien betriebenen welfiſchen Agitationen fortzuſetzen. 
Materiell wird ſich allerdings für den Augenblick 
die verhängte Beſchlagnahme dem König Georg und 

inen Anhängern im Auslande nicht eben ſehr fühl⸗ 

r machen, wenn wir feine Vermögensverhältniſſe 
und den Abfindungsvertrag vom 29. September 1867 
in Betracht ziehen. Zunächſt beſitzt der König — 
unabhängig von jeder Einwirkung der preußiſchen 
Regierung — ein privates Kapital⸗Vermögen, welches 
auf etwa 3 Millionen Thaler geſchätzt wird; ſodann 
ein Kapital von 600,000 Lſtr. oder 4 Millionen Thlr., 
welches als ein Theil des hannoverſchen Domanial⸗ 
guts in engliſchen Konſols angelegt iſt und von wel⸗ 
chem er eine jährliche Rente von 120,000 Thlr. 
bezieht, endlich die ihm verabfolgten und bereits au⸗ 
ber Landes geſchafften Koſtbarkeiten der hannoverſchen 
Krone, namentlich die ſogenannte Silberkammer, 
veren Werth man ebenfalls auf etwa 2 Millionen 
Thlr. berechnete. Außerdem hatte er aus hannov. 
Staatskaſſen, namentlich aus dem Domanial⸗Ab⸗ 
löfungsfond bei feinem Abzuge Baarbeſtände im 
Betrage von ungefähr 2 Millionen Thlr. mitgenom⸗ 
men oder in Sicherheit gebracht, welche auf die ihm 
vertragsmäßig zugeſtandene Ausgleichsſumme von 16 
Millionen in Anrechnung kommen. Hiernach be⸗ 
finden ſich in den Händen des vormaligen Königs 
Vermögens⸗Objekte zum Betrage von ungefähr 11 
Mitionen Thlen., deren Werth oder Einkünfte ihm 
völlig geſichert zur Verfügung ſteben, augenſcheinlich 
genug, um ihn nicht nur gegen jedes Mitleiden wegen 
einer dürftigen Lage zu ſchützen, ſondern auch um 
ihm die Mittel zu jeder Art von Agitationen und 


ſonſtigen Rebhabereien zu gewähren. — Das Geſetz 
über die Spielbanken wird, wie die miniſterielle 
„Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, in der von beiden Häu⸗ 
ſern des Landtags genehmigten Faſſung, nach welcher 
die Schließung aller Spielbanken ſpäteſtens zum 31. 
Dec. 1872 erfolgen muß, auch bis dahin aber das 
Spielen an Sonn- und Feſttagen unterſagt iſt, un⸗ 
verweilt veröffentlicht werden. — Die „Trib.“ will 
wiſſen, daß die Regierung die Abſicht hat, die preuß 
Klaſſen⸗Lotterie eingehen zu laſſen. Wahrſcheinlich 
wird ſchon dem nächſten Landtage ein Vorſchlag 
gemacht werden, wie der der Regierung daraus 
entſtehende Einnahmeausfall, der mit Einſchluß der 
Erträge aus der Frankfurter, hannoverſchen und 
Osnabrücker Lotterie über 1½ Millionen jährlich 
beträgt, anderweitig gedeckt werden ſoll. Jedenfalls 
fol die preußiſche Klaſſen⸗Lotterie nicht länger beſte⸗ 
hen bleiben als die 3 Provinzial⸗Lotterien und die 
Wiesbadener, Emſer und Homburger Spielbanken. 
Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, der 
Plan des Maurermeiſters v. Hagen, den Arbeitern 
geſunde Wohnungen durch eine Lotterie zu verſchaffen, 
ſei abſchläglich beſchieden worden, weil die Bundes⸗ 
verfaſſung eine derartige Lotterie verbietet. 
Süddeutſchland. 

München, 4. März. Die „Südd. Preſſe“ ſtellt 
verſchiedenen Gerüchten gegenüber keineswegs in Ab⸗ 
rede, daß Verhandlungen über Bildung eines ſüd⸗ 
deutſchen Staatenbundes im Gange ſind, behauptet 
jedoch, daß die Miniſterconferenz in Augsburg nur 
zwiſchen Herrn v. Varnbüler und Herrn v. Schlör 
ftattfinde und lediglich Eiſenbahnfragen betreffe. — 
Der König iſt geneſen. — Dem ehemaligen Militär⸗ 
bevollmächtigten Preußens, General⸗Lieut. v. Hart⸗ 


mann, iſt das Großkreuz des St. Michael⸗Verdienſt⸗ 


Ordens verliehen worden. 
Oeſterreich. 

Wien, 4. März. Prinz Napoleon ſoll nach einem 
Telegramm der „H. N.“ auch in Wien zum Beſuche 
angemeldet ſein. Der Beſuch werde wahrſcheinlich 
nach dem in Berlin zu machenden erfolgen. 

In Prag hat vorgeſtern eine von 3000 Perſonen 
beſuchte ezechiſche Arbeiter-Verſammlung 
im Saale der Sophien⸗-Inſel ſtattgefunden. Der 
Vorſitzende Dr. Chleborad betonte, der Vereinszweck 
ſolle weder die Schulze⸗Delitzſch'ſche Selbſt⸗, noch die 
Laſſalle'ſche Staatshilfe ſein, und machte folgende 
Vorſchläge: Gründung eines Conſumvereins, einer 
Arbeiter = Leſehalle, einer Beſeda und einer Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalt. Hierauf conſtituirte ſich der „Arbei⸗ 
terverein“, welchem ſofort etwa 800 Mitglieder bei⸗ 
traten. Die czechiſchen Blätter haben ihre Polemik 
gegen das zu Wien abzuhaltende dritte deutſche Bun⸗ 
desſchießen bereits eröffnet; ſie ſuchen die Betheiligung 
daran ſogar als ſtrafbar zu characteriſiren. In einem 
Brünner Blatt findet ſich u. A. folgender Proteſt: 
„Wir proteſtiren als öſterreichiſche Bürger feierlich 
gegen die deutſche Demonſtration, die ſich in Wien 
vorbereitet. Wir ſehen in dieſer Demonſtration eine 
Provocation des öſterreichiſchen Slaventhums. Gewiß 
wird Niemand aus Böhmen und Mähren nach Wien 
gehen, und der dies thut, der meide dieſe Länder.“ 

Niederlande, Belgien, Luxemburg. 
Brüſſel, 1. März. Das Tribunal von Verviers 
hat ſich in der Angelegenheit des Baron von Budberg 
und des Baron von Mayendorf für imcompetent er: 
klärt und die Freilaſſung des Letzteren angeordnet. 

— Die Thätigkeit der katholiſchen Vereine in 
Holland iſt nach und nach weit größer geworden, als 
man je hoffte. Die Kaſſe des Peterspfennigs erhielt 
bereits 160,930 Dukaten, während 2600 Niederländer 
im päpſtlichen Militär Dienſte nahmen. — 
Großbritannien. 

Die bis jetzt noch beſtehenden Schranken, welche 
nicht nur die Aemter und Benefizien der verſchiede⸗ 
nen Kollegien der Univerſität Oxford, ſondern auch 
den höheren wiſſenſchaftlichen Gradus des magister 
artium Jedem verſchließt, der nicht feine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den 39 Artikeln der Staatskirche aus⸗ 
drückt, werden bei der Debatte einer dem Parlamente 
vorliegenden Bill zur Oeffnung der Univerſität und 
bedingt für alle Konfeſſionen einen harten Sturm 


auszuhalten haben. Eine bedeutende Anzahl Gradu⸗ 
irter der Staatskirche hat ſich zu einer Demonſtra⸗ 
tion gegen eine derartige Maßregel verbunden und 
richtet eine Adreſſe an den Primas von England, 
den Erzbiſchof von Canterbury, worin fie nach⸗ 
zuweiſen ſuchen, daß die Annahme der Bill und 
ihre Folgen ein großes Unheil für ihre Angehörigen 
ſein würden, denen bei Zulaſſung Andersgläubiger 
in die Stellen der Univerſität die Segnung einer A 
religiöfen Bildung entzogen werde. * 

Aus Alexandrien werden der „Pall Mall Gazette“ 
zufofge eine Menge recht beunruhigender Gerüchte über 
die Abſichten des Vicekönigs gegen England mitgetheilt. 

Von Frankreich angeſtiftet, bereite er ſich vor, den 
Engländern in Abeſſinien Schwierigkeiten zu ſchaffen, 
und wolle zu dieſem Zwecke einer große Anleihe auf⸗ * 
nehmen, wozu kein Anderer als Kaiſer Napoleon ihm 
ſeine Unterſtützung zugeſagt habe. An allen dieſen 
Gerüchten ſcheint kein wahres Wort zu ſein. 

Amerika. 

Aus Newyork wird vom 2. März gemeldet, daß 
der Prozeß gegen den Präſidenten in der nächſten 
Woche beginnen werde. Die republikaniſche Partei 
ſei in der Frage vollſtändig einig. 

— Nach den Berichten, welche der braſilianiſche 
Dampfer abgegeben, hat Mitre, der Präſident der 
argentiniſchen Konföderation, den Kriegsſchauplatz 
verlaſſen und iſt nach Buenos⸗Ayres zurückgekehrt. 

Der Oberbefehl über die alliirten Truppen iſt dadurch 
auf den braſilianiſchen Marſchall Caxias übergegangen. 
Das Gerücht, es ſtehe ein Angriff auf die paraguitiſche 
Hauptſtadt Aſſuncion in kurzer Zeit bevor, gewinnt 
an Beglaubigung. Im Lager der Alliirten treffen 
fortdauernd Verſtärkungen ein. f 
— — —ͤ— .'. — 
Provinzielles. 


Flatow, 4. März. Communales; Schwur⸗ 
gericht] Während man in anderen Städten in 
ausgelaſſener Laune in der Zeit des Faſchings der 
Muſik, dem Jubel und Lärmen huldigte, war es in 
unſerem Städtchen mäuschenſtill. Fortſchrittlich in 
jeder Art benutzten wir dieſe edle Zeit, um die aus u 
grauer Vorzeit herſtammenden Namen unſerer * 
Straßen zu kaſſiren und ihnen ſtatt dieſer hiſtoriſche 
Namen aus der Neuzeit beizulegen. Erfinderiſch bei 4 
allen Verbeſſerungen gab man den drei Hauptftraßen 
die Namen Wilhelm-, Prinzen⸗ und Schulſtraße. 
— Da die Noth auch in den einzelnen Familien un⸗ 
ſerer Stadt, ſowie Umgegend ſteigt, ſieht ſich der 
Vorſtand der Suppenanſtalt veranlaßt, mit der Ver⸗ : 
abreichung nahrhafter Speiſen in reichlicherem Maße 
vorzugehen. Um nun die vorhandenen Gelder nicht 
ganz zu erſchöpfen, beabſichtigen Herren und Damen y 
bis von den äußerſten Grenzen unſeres Kreiſes zum 
Beſten der Notbleidenden eine muſikaliſch⸗declamato⸗ 9 
riſche Abendunterbaltung am 9. März zu geben. — N 
Zu der bier erledigten Bürgermeiſterſtelle haben ſich 
bis jetzt 16 Bewerber gemeldet. N 

Vom 17. bis 25. v. M. fand zu) Dt. Crone die 
diesjährige Schwurgerichts⸗ Sitzung für die beiden 
vereinigten Kreisgerichte Flatow und Dt. Crone ſtates 4 
Der Weber Buchholz zu Dt. Crone und der Lehrer 
Schmitz aus Neu⸗Grunau wurden der vorſätzlichen 
Brandſtiftung angeklagt. Die Geſchworenen ſprachen a 
das Schuldig aus und fo wurde erſterer zu 12 Jah⸗ K 
ren, letzterer zu 10 Jahren Zuchthaus werurtbeit, 
Im Ganzen kamen 9 Anklageſachen vor und zwar: 

3 wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, 1 wegen 
wiſſentlichen Meineides, 1 wegen vorſätzlicher Körper 2 
verletzung eines Menſchen mit tödtlichem Erfolge, 2 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Forſtſchutzbeamte, vers 
bunden mit Gewalt an der Perſon und Körper 
beſchädigung. 5 = va 


i >E 
Vermiſchte Nachrichten. 11 
— roject einer Arbeiter -Colonie! Der bieſige 
Maurermeiſter Herr von Hagen theilt einen Plan 
mit, nach welchem mittelſt Ausgabe von 150,00080 
fen à 86 Thlr. 20 Sgr. eine Arbeitercolonie in der 
Nähe von Berlin gegründet werden fall. r. von 
H. denkt ſich das Unternehmen in der Weile, daß ein 


4 = 


irn 


* 
2 


Terrain in der Umgebung der Hauptſtadt gewählt 
werde, wo auf Flächen von je 70 Quadrat⸗Ruthen 
500 Häuſer Raum finden können, ohne daß die Bau⸗ 
ſtellen theurer als 5 Thlr. pr. Quadrat- Ruthe zu 
ſtehen kämen. Jedes Häuschen fol mit zwei Stuben, 
zwei Kammern, Küche, Hausflur, Bodenraum bewohnt 
werden. Für Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus, Kirch⸗ 
hof, Park und andere dem Gemeinweſen dienende 
Anlagen und Baulichkeiten würde außerdem Platz zu 
beſchaffen ſein. Von den 150,000 Looſen ſollen wäh⸗ 
rend der erſten zehn Jahre jährlich 300 gezogen wer⸗ 
den, 50 davon mit einem der Häuſer als Gewinn, 
die übrigen 250 zur Baareinlöſung mit 200 Thlr. 
In den folgenden zehn Jahren nimmt die Lotterie die 
Geftalt einer Gewinnverloſung an. Ein dem Pro⸗ 
ſpect beigegebener Plan ſtellt Gewinne von 10,000 
5000, 2500 Thlr. u. ſ. w. bis 100 Thlr. in Ausſicht. 
Die Einzahlung kann mit 5 Sgr. pr. Woche auf ein 
Loos geleiſtet werden, ſo daß in einem Zeitraum von 
zehn Jahren das Loos vollbezahlt iſt. Der Plan 
ſoll einer nähern Prüfung unterzogen werden. 

. — Mefun.) Prof. Palmieri ſpricht ih im „Gior 
nale“ dahin aus, daß feit dem 11. Febr. die dritte 
Periode des Ausbruchs eingetreten ſei. Die erſte 
Periode der größten Thätigkeit dauerte vom 12. Nov. 
v. J. bis zum 15. Jan.; die zweite Periode mit ab⸗ 
nehmender Thätigkeit bis zum 11. Febr., und jetzt iſt 
der Ausbruch in das dritte Stadium noch ſtärkerer 
Abnahme gekommen. In der That ſind alle Aeußer⸗ 
ungen des Vulkans jeßt ſchwächer, als ob gleichſam 
die Kräfte erſchöpft wären; ob ſich aber der Veſuv 
ſo genau an die Perioden des Hrn. Profeſſors hal⸗ 
ten wird, muß ſich erſt erweiſen, da die ſyſtematiſche 
Beobachtung ſich noch auf zu wenige Ausbrüche ſtützeu 
kann. Die Sublimationen ſind noch lange nicht ſo 
ſtark wie ſie beim wirklichen Ende des Ausbruchs ſein 
müßten. 

— (Ein blinder Bettler.“ Ein Blinder, der als 
Leiter einen Hund an einem Stricke neben ſich hatte, 


Hand am letztvergangenen Sonntag an einem Baume 


in der Brunnenſtraße zu Berlin und bettelte, als 
plötzlich ein Knabe vorbeieilte, raſch den Strick mit 
einem Meſſer durchſchnitt und den Hund, einen wun⸗ 
derſchönen Pudel, an dem abgeſchnittenen Stricke 
fortzog. Kaum war dies jedoch geſchehen, als unſer 
Blinde, die Augen ſich ein wenig reibend, dem Diebe 
nachlief, ihn mit ſeinem Stocke tüchtig durchprügelte 
und dann mit ſeinem Pudel zurückkehrte, den Strick 
zuſammenknüpfte und in aller Ruhe wieder feine Rolle 
als Blinder fortſpielte. 


Lokales. 


Bei der 3 am 
Mallon und 


„Schirmer als ſtellvertretendes Mitglied wieder⸗ 
gewählt und Herr Dauben als ſtellvertretendes Mit⸗ 
glied a 

— Ofbahn. Aus Polen gingen auf Bahnho 
Thorn im Monat Februar c. Güter ein: Kohlen 
8701 Ctr., Eiſen 460 Etr. Getreide 10,694 Etr, 

Wolle 110 tr., Leder 443 


Caviar 214 Gtr., Kleie 801 Etr, Hanf 42 Etr., Kalt 


Vtrein 
lichen Kenutnißnahme, daß 


den für Deckung des 
Saatbedarfs in Oſtpreußen erforderlichen Antäufen 


hr im Gaſthofe „Zu deen drei 
Commiſſarien zu 


s in unſerem Kreiſe ‚eigene e e 
* rängniß 


undliches Entgegen⸗ 
kommen finden werde, ſteht 1 5 


— Zur Iubelfeier des Agl. Gymnaſſums. Das Feſt⸗ 
Programm iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: 

1) Am Sonnabend, den 7. März: 4 Uhr 
Nachm., Verſammlung der Feſtgenoſſen zu gegenſeiti⸗ 
ger Begrüßung und Empfangnahme der Feſtzeichen 
und Feſtſchriften, im Artushofe; — 6 Uhr Nachm., 
Aufführung der „Antigone“ im Stadttheater; 
8 Uhr Ab., Verſammlung im Schützenhauſe. 

Am Sonntag, den 8. März: 9 Uhr Morg., 
Feſtzug in die Altſtädt. Kirche, Verſammlungs⸗Ort: 
das Gymnaſialgebäude; 11 Uhr Vorm. Schulfeier 
in der Aula, Begrüßung der Ehrengäſte und der 
Deputationen, Feſtrede; — 3 Uhr Nachm., Feſtmahl 
im Artushofſaale; — 7 Uhr Abds., Fackelzug vom 
Rathhauſe aus durch die Stadt; — 9 Uhr Abends, 
Zuſammenkunft im Rathskeller. 

3) Am Montag, den 9. März: 10 Uhr Vorm, 
Schulactus in der Gymnafial-Aula, Bewirthung der 
Schüler der unteren Klaſſen; — 5 Uhr Nachm., Aufs 
führung von Moliere's „Le malade imaginaire“ im 
Stadttheater; — 8 Uhr Ab. Ball in den Räumen 
des Artushofes. 4 E 

— 27 7 all. Am Freitag d. 6. fand man in 
der Weichſel bei der Nonnenſchanze die Leiche des 
Zimmer⸗Poliers K. — In welcher Weiſe der Genannte 
daſelbſt verunglückt iſt, hat man noch nicht ermittelt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. März er. 


5 feſt. 
ui Bankunkellier nenn winalle nm 84578 
Wachen BDgee 8498 

oln. Pfandbriefe 4% ũñümũ . . . 2... 59 / 

eſtpeeuß. do. %%% EHEN, 82 
Poſener do. neue 4%e 2... 852 
Amerikanern e Mur 7578 
Oeſterr. Banknoten 8804 
alen er en 6 

Weizen: 
Srübjabe e GERT ah ERDE ma: 921/a 
en: ſchwankend. 
S · A 787 
PV 77576 
u Eee Be rs 773/8 
ORRER er Sr SRH TESEHRT 70 
Rüböl: 
RE PR SV 10¼ 
Nin a ae 105% 
piritus: 57 
J a I 195% 
TEN TEE EFT TE 194/13 
Dre — 20/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 6. März. Ruſſiſche oder polni 
Banknoten 84/8848, gleich 18-1170 %. för 


Thorn, den 6. März. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30 /31 11 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinfte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Ger ſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 5. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

— 7 en 116 — 120 pfdb. von 97 — 99 Sgr. pr. 


6 x 
Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74—78 


. 6 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
ee 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 

piritus 20 ½2 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 5. März. 

Weizen loco 98-104, 102¹¼½. 
W loco 78—80, Frühj. 78, Mai⸗Juni 779/. 
Nüböl loco 10%/ı, März 10%, April⸗Mai 10¼8. 
Spiritus loco 20%, März 20 Br., Frühj. 20¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 6. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 17 Fuß 4 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 


Warſchau, 6. März. Heutiger Waſſerſt. 12 Fuß 8 Zoll. 
Waſſer iſt im Fallen. 


Iuferate. 
850 Thlr. 


werden zur Aten Stelle auf ein im beiten Theile 
der Stadt gelegenes Grundſtück geſucht. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Folge der durch Eisgang und Hochs 
waſſer erfolgten Befchädigung der Weichſelbrücke 
iſt der Verkehr über dieſelbe für Fuhrwerke ge⸗ 
ſchloſſen und nur für Fußgänger und leichte 
Handwagen geſtattet. Im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit wird das die Brücke paſſirende Publikum 
hierdurch aufgefordert, den Anordnungen der auf 
der Brücke aufgeſtellteu, durch Schilder erkennt⸗ 
lichen Brückenaufſeher, ſowie der Beamten und 
Wachtpoſten unbedingte Folge zu leiſten. — 

Thorn, den 6. März 1868. 5 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Zum Bellen des Nothſtandes 


in Preußen 

alian wird 

am Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 

im hieſigen Stadt⸗Theater eine Liebhabertheater⸗ 

Vorſtellung, arrangirt vom Offizier⸗Corps des 

8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments No. 61, 

ſtattfinden. 

Einlaß⸗Karten à 20 Sgr. ſind zu haben in 
den Buchhandlungen der Herren Lambeck und 
Wallis und in den Hotels „Sanſſouei“, „Drei 
Kronen“ und „Schwarzer Adler“. 

Numerirte Plätze können bis zum 11., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Wohnung des Regiments⸗ 
Adjutanten. Gerechteſtraße 105, 1 Treppe hoch 
— täglich bis Vormittags 10 und Nachmittags 
von 1 bis A Uhr — gegen obige Einlaß⸗Karten 
umgetauſcht werden. 

Theaterzettel werden am Theater⸗Abende 
am Eingange à 5 Sgr. verkauft werden, ohne 
hierbei der Woblthätigkeit Schranken zu ſetzen. 

n der Buchhandlung von Ernst 3 
J erſchien ſo eben und iſt zu haben: a 


Sophokles, 


Anligone. 


Ueberſetzt 
mit Erklärungen für Nicht⸗Philologen 
n 


vo 
Dr. Rudolph Brohm. 
Preis 12½ Sgr. 
Im Verlage von Ernst Lambeck iſt je 
eben erſchienen und zu haben: 


Abriß der Geſchichte 


des 


Dhorner Wumnaſiums 


von 
Dr. A. Prowe. 
Preis 7½ Sgr. 

Allen Denen, welche ſich für die hoch 
Bildungsanſtalt unſeres Ortes intereſſiren, ſo 
wie den Feſtgenoſſen wird dieſer gedrängte Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte und Entwickelung des 
Inſtituts, deſſen 300 jähriges Beſtehen in dieſen 
Tagen von Alt und Jung gefeiert werden ſoll, 
empfehlen. 


Sämereien 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 


Garten ⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 


billigen Preisen. 
orn. 


Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗York. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Allemannia, Mittwoch, 11. März 68.) = 
Cimbria, do. 18. März 68.1 5 
Saxonia, do. 25. März 68.“ 2 
Hammonia, do. 1. April 68.) * 


Holſatia (im Bau). 


Teutonia, Mittwoch, 8. April 


Germania, do. 15. April 5 
Allemannia, do. 22. April 2 
Cimbria, do. 29. April f 


Weſtphalia (im Bau). 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 %% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


Näheres bei dem Schiffsmatler 


per Der Dampfſchiff“. 
uguft Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffio- 


nirten General-Agenten 


H. C Platzmann, in Berlin, 


Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Sammelmarkt für Oſtpreußen. 


Von der Oſtpreuß. landw. Centralſtelle iſt uns der Wunſch ausgeſprochen worden, die 
Abhaltung von Samenmärkten in der erſten Hälfte des Monats März zu veranlaſſen, um damit 


den von den bedürftigen 


Lupinen oder Kartoffeln 
am Freitag, den 1 
am Sonuabend, den 14. März, 


am Montag, den 16. März, Vorm. 11 Uhr, im „Goldenen Hirſch“ 
am Dienſtag, den 17. März, Vorm. 11 Uhr, 
den genannten Herren Commiſſaren zu Geſchäfts 


Kreiſen Oſtpreußens erwählten Commiſſaren zu 
Saatbedarfs in Oſtpreußen erforderlichen Ankäufen Gelegenheit zu geben. 
wir die Herren Beſitzer, welche zur Saat Hafer, Gerſte, Erbſen, Sommerroggen, 
zu verkaufen haben, ein, gefälligſt Proben davon 

3. März, Vorm. 11 Uhr, im „Königlichen Hof“ zu Elbing, 

Vorm. 11 Uhr, im „Kronprinzen“ zu Dirſchan, 


Abſchlüſſen vorzulegen, 


den für Deckung des 
In Folge deſſen laden 
Klee, Grasſamen, 


zu Marienwerder, 


in den „Drei Kronen“ zu Thorn 
indem wir die Voraus⸗ 


ſetzung hegen, daß es, zumal in dieſem Falle, wo es ſich darum handelt, den Gewerbsgenoſſen der 


Provinz hilfreich beizuſtehen, 
fehlen werde. 


an dem bereitwilligen Entgegenkommen unſerer Landwirthe nicht 


Die Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußiſchet Landwirthe. 


Conrad. 


@ * ” 
Jubiläum. 

Alle früheren Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, welche an den Feſtlichkeiten des Jubi⸗ 
läums Theil nehmen wollen, werden erſucht, 
Sonnabend, den 7. d. M., ſich in der Zeit von 
11 bis 1, oder von 4 bis 6 Uhr im Artushofe 
einzufinden, um die Feſtzeichen, Programme 
u. ſ. w. in Empfang zu nehmen. Der Fackel⸗ 
ns beginnt Sonntag, den 8. d. M., Abends 

Uhr, vom Rathhaushofe aus. Abgeſehen von 
dem Feſtmahl, an welchem gegen I Thlr. für 
das Couvert Jeder Theil nehmen kann, berech- 
tigt zur Theilnahme nur der Beſitz eines 
Feſtzeichens. 8 
Das Comité der früheren Schüler des 

Gymnaſiums. 


In meinem Verlage erſchien fo eben: 
4 10 
„Jubel⸗Rlänge 
Walzer für Pianoforte, zur Feier des dreihun⸗ 
dertjährigen Jubiläums des Thorner Gymnaſiums, 
componirt von Dr. Gründel. 
Preis 15 Sgr. 

Bezugnehmend auf m. früheren Inſerate, 
erlaube ich mir nochmals auf dieſes reizende 
Muſikſtück ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen, indem ich es gleichzeitig zur Anſchaffung 
beſtens empfehle. 

b E. F. Schwartz. 


Deften rothen Kleeſaamen, 


Thimothee und Saat⸗Wicken empfiehlt 
Carl Bock in Thorn, 
Culmerſtraße 320. 


u Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Martiny. 
Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut ⸗ 
ſchen Staateu rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


grabgeländer "SEE 


in der verſchiedenſten Art, werden ſchnell, accurat 
und zu ſoliden Preiſen angefertigt durch 

O. Wilcke, Schloſſermeiſter. 

Auch liegen daſelbſt Muſter zur Anſicht aus. 


Deutſches Haus. 


20 Fuhren Dung ſind zu verkaufen, ſowie eine 


Dunggrube „ bewachten. 


Salz⸗Niederlage 


von grobem engliſchem Salz wie das der Königl. 
Niederlage 

1 Sack Kochſalz 3½ Thlr., 

1 Sack Viehſalz 1 Thlr., 
bei L. Sichtau. 


Deulſches Haus 


empfiehlt ſeine beſt eingerichteten Fremdenzimmer, 
Aus ſpannung. Speiſen gut. Preiſe ſolide. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 


Thimothee, weiße Früh⸗ und Späterbſen, ſo wie 
mehrere Tauſend Scheffel Kartoffeln hat zum 
Verkauf das Dominium Oſtrowitt p. Schönſee. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ein ländliches Grundſtück im katho⸗ 
liſchen Kirchendorfe mit Weizenboden 


der Chauſſee gelegen, bin ich willens zu kaufen, 

oder ein kleines Vorwerk zu pachten. Franco⸗ 

Briefe werden angenommen in der Alt⸗Culmer⸗ 

Vorſtadt 136, bei der Wittwe Bartlewska. 
ine Violine zu verkaufen. Näheres bei 
Gustav Meyer, Neuſtadt No. 2 

1 Haus an der Mauer billig zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 84. 

Se noch gut erhaltene Schmiede⸗ 

Handwerkzeug iſt einzeln, oder am Liebſten 
im Ganzen billig zu verkaufen bis 1. April er. 


in Kamionken bei 
Hubert, Schmiedemeiſter. 


Zieglermeiſter, 
die das Brennen mit Steinkohlen in Feldöfen 
verſtehen und darüber Zeugniſſe befigen, finden 
lohnende Arbeit in Oſtrowitt p. Schönſee. 
1 möbl. Zim. v. April x. verm. Eliſabethſtr. 84. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet und Cla⸗ 
vier iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 248. 


4 K iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
1 Küche nebſt Keller ſehr billig vom 1. April 
cr. zu vermiethen. Näh. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Zum Zeſten der Armen! 
Liebhaber⸗Theater. 

Am Donnerſtag, den 12. März 1868, 
im Saale des Herrn Ornass zu Schönſee, 
arrangirt vom Kaufmann Th. Neuhoff. 

Zur Aufführung kommt: 
„Die barmherzigen Brüder“. 


Schauspiel in 1 Akt von A. v. Kogebue. 
Darauf: 


„Der Nachtwächter“. 
Poſſe in Verſen in 1 Akt von Th. Körner. 


Anfang 7 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 8. und Montag, den 9. März e., 
findet wegen der Gymnaſial⸗Feſtlichkeiten keine 
Vorſtellung ſtatt. a 
Dienftag, den 10. März. Zum erſten Male, 


ganz neu: „Auf Ehrenwort“. Schaufpiel in 


5 Akten von Paul- Iné. 
Verloren 


ein goldener Uhrſchlüſſel nebſt daranhängendem 
goldenen Miniatur⸗Album. Der ehrliche Finder 
erhält 1 Thaler Belohnung bei 
F. Raciniewsky, 
Neuſtadt. 


Es predigen: 2 
Am Sonntag Bemigiscere, den 8. März. 


1½ bis 2 Meilen von Thorn an 


Zur 300jährigen Jubelfeier unſeres Gymnasiums. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

(Gollecte für das hieſige Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 13. März Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Kleb 


S en 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon? 


prediger Eilsberger. 25 
Nachmittags Hexe Klamer Schnibbe. 
Dienftag, den 10. März, 5 Uhr Morgens, Paſſions⸗ 
e ee we, . 
ittwoch, den 11. März, \ r, ions⸗ 
Andacht Herr Pfarrer Schnibbe. 1 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. EN 
Freitag, den 13 März, Abbe. 7 Uhr, Paſſtonsandacht 
Herr Paſtor Rehm. 
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